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In den etzten Jahren hat e1Ne Kombination VON sozlalen und kulturellen IM
einıgen wichtigen Veränderungen hinsichtlich der tradıtionellen Le

ens.  er und Lebensphasen gyeführt Industrialisierte er Sind miıt angeren
bensspannen und agmentierten Identitäten konfrontiert Iypische Lebens
übergänge verschwinden immer mehr, und ihrer entstehen NEUEC, die
wenıger auft kollektiver als auft 1Ndıvı1duellier Basıs erlebht werden. Eheschließsung
und Elternschait en später 1mM en STIft eligx1öses Engagement nımmt
mehr und mehr ab, und gyleichzeitig nımmt LEUEC kFormen DIie
lungsländer Sind m1t eigenen Herausforderungen konirontiert, 7 B miıt eInNnem
immer orößer werdenden Nte VO Jugendlichen und Jungen Erwachsenen, m1t
dem Phänomen der 7  aßenkinder“ (das auch 1n ntwickelten Ländern 1bt),
miıt en Kindersterblic  eitsraten und dramatischen Brüchen des Lebensver-
auIiIs iniolge VOIL Krieg und Naturkatastrophen.
Kür die christlichen en S1INd diese Veränderungen VOIl oroßer edeutung,
we1l geistliche Ämter‚ Ehe und Familienleben, Spiritualität, erulungen und

1n unterschiedlichem Maiise alle mı1t den Lebensaltern oder zumindest miıt
verschiedenen tersgruppen verknüp Sind. elche Kormen VON

Spirıtualität entstehen 1n bestimmten Lebensaltern, Was Sind ihre Kennzeichen
und ihre Theologie? Wiıe verändert sich die Beziehung e1INes Menschen Gott
en! der irühen Kindheit, 1n selinen en und späteren ugendjahren und 1n
sSseInem en als Erwachsener? Ist SeIN Alter 1n dieser Hinsicht och VON ent
SCNeEe1dender Bedeutung? ÄAn der Gestalt des Christentums und anderer relig1öser
TIraditionen hat auch die Rolle, welche die Lebensalter 1n ihnen splielen, NTte
Insbesondere ihre markieren die Übergänge, welche die Phasen des
amıllenlebens bestimmen: Eheschließung, Kindertaufe, Inıtlationsrıiten, Krank
heit und Tod Miıt welcherart Herausiorderungen Anpassung Sind diese Rıtua:
le konirontiert? DIie Klu{ft zwischen traditionellen Übergangsriten e]lnerseılts und
dem realen Lebensverlauf andererseits wächst zusehends. Es 1bt elne C6

Entkoppelung zwischen den Lebensaltern und den traditionellen christlichen
tualen Än den Randzonen der sakramentalen Rıten sehen WI1e C
tuale auftauchen oder YESC  en werden: Sind dies vielleiclc 1LLUT solche niormel.
ler oder ändern sich alle insgesamt”
Was die sozlalen Geschlechterrollen ist agen, Was die uswirkung
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dieser Veränderungen auft die Lebenswege VON Frauen und Männern SiNd. elche
spirıtuellen Erfahrungen und Ausdrucksfiformen en  ein sich adurc Or
densmitglieder, AaAlen underbegegnenen: ihres Lebens unterschied
en Herausiorderungen: elche Hormen VOIN Spirıtualität en  en S1e
derzeit? Was die Herausiorderungen tür die Pastoral betrilit, chaffen moderne
Gesellsc  en charakteristis getrennte tersgruppen, die wiederum ihre e1-

Subkulturen en  en Erleben eute, dass sich 1n em
auf unterschiedliche tersgruppen spezlalisierte Amter und Dienste entw1i
cCkeln” GewI1ss, das ST keine iniach eantwortende rage, da Geschlechterrol
len und SO7zlale und kulturelle Bedingungen einen Einfluss auft den Lebensverlauf
en
Das Ziel, das dieses ILIUM-Heft verlolgt, ist G ewertung einiıger Ver.
änderungen hinsichtlich der Lebensalter oder Lebensabschnitte und ihrer Konse-
YUCHZEIL ür christliches en und hristliche NnY DIie UISAatze 1 ersten
Teil widmen sich einer allgemeinen Reflexion auft und Lebenszyklustheo-
rmen DIie eiträgeZ zweıten en bieten Analysen des Kindesalters, der Adoles
CZ und des Erwachsenenalters Und die Beiträge ZenTeil bringen kurze
spirıtuelle Überlegungen ber die relig1öse Entscheidung, ber das Altern und
ber die uswırkungen VOoOIl Naturkatastrophen oder sozilaler Katastrophen für
das enVON Frauen und ern
DIie besonderen TODIeme der Lebensmitte und des irüheren oder späteren ers
werden ausdrücklich angesprochen, obgleic diese Themen 1n einıgen Texten
berücksichtigt und 1 letzten Teil VOIl Claude Gelire auft meditative
Sprache gebrac worden Sind. Ebenso fehlt bıslang ein Nachdenken ber die
Konsequenzen der genetischen und technischen Revolution, die uns VOT eue

Herausforderungen stellen Man könnte, WIe Norbert Hintersteiner 1n seinem
Aufsatz tut, die Möglichkeit betonen, dass den klassischen Theorien „eIn er
heuristischer Wert zulkommt], besonders, Was das Verständnis der relig1ösen
n  icklung 1n der Kindheit, en der Adoleszenz und 1mM Übergang Z
Erwachsenenalter etr1 ber dieser heuristische Wert 1st weıt weniger deut
liıch für das mittlere und Sspäte Erwachsenenalter erkennbar. Angesichts der
heutigen höchst ausdifierenzierten, individualisierten und pluralisierten 1021a
phien Sind Entwicklungstheorien, die traditionelle Aumassungen VOI Lebensal
tern und idealen Lebensstufen //10üR rundlage aben, N1IC dazu geeignet, die
relig1öse n  icklung 1n beiriedigender Weise darzustellen.“
Wenn das Erwachsenenalter und die Phasen elines höheren ers betrachten,
dann prägen der eDenss und die 1iNdıvyıduellen Entscheidungen die geistliche
und religz1öse ng SacC auf sehr unterschiedliche Weise, WIEe der
Beitrag ber das Ordensleben (  asl), die eıträge ber Liturgle und 1rauung
(Power und Chauvet), ber Jugend 1n Lateinamerika (Andres Vela), berer
auf den en der alrıkanischen Megalopolis und die spirıtuellen
l1ographien (Gelmire und Mangunsong) zeıgen. Wir en uUuNseTe Leser daran
erinnern, dass CONCGCILIUM 1n der Vergangenheit ereıts ZWwel spezielle Heite dem
ema Jugendliche und Junge Erwachsene UOLS, Hefit 6/7 und 1985, Hefit 5)



und eiIn weıteres dem ema Altwerden 19091, Heit 3) gygewidmet hat Da diese /u dıesem
eftFragen mmertort VOIl autkommen, werden YEWISS auch ın Zukunft auft

diese Ihemen zurückkommen. Dieses Hefit ze1gt, WIe nützlich 1St, ber Lebens
übergänge unter vielerlei Lebensbedingungen nachzudenken.
Im ersten Teil emerkt avl Power, Mitherausgeber eines II  eftes
miıt dem 1te iturgie des Übergangs IM menschlichen Leben 1978, Heit dass
der ange reliz1öser und sozlaler Kohäsion der zeitgenössischen Kultur
und der Verlust der Glaubwürdigkeit der K dazu geführt aben, dass die
Kirche cht mehr lähig ISTE, menschliche Erfahrungen aul Sinnvolle Weise Adll2Zzu-

sprechen. en! Menschen immer och nach spirıtuellem Sinn 1n ihrem en
suchen, Sind dieenolffensichtlich cht mehr {ähig, die wirklichen robleme,
mıiıt denen die Menschen eute kon{irontiert SInd, anzusprechen. Power bietet
ein1ıge positive Beispiele Aaus Afrika, die zeıgen, WIe hilfreich für den Lebenspro-
7Ze655S5 Begegnungen mi1t dem „Anderen“, mit kosmischen und en und Tod
betreffenden Mächten sSeINn können.
ouis-Marie Chauvet untersucht die vlie  gen und notwendigen Anpassungen
die Wünsche heiratswilliger Paare angesichts der ängeren Lebensdauer und der
Veränderungen 1n den Übergängen zwischen den Lebensphasen. Meistens brın
ZeCN diese Anpassungen TODIeme miıt sich, be1 denen weniger theologische
Fragen als eine YEWISSE „pastorale ehutsamkei geht Im Brennpunkt
uUuNnseTeTr heutigen Kultur STe VOT allem das individuelle Los e1INes jeden VOIl uns

Warum sollten UNSeIEe Pfarrgemeinden 1n dieser aC N1C wacher reagleren ”
Vor allem der Rıtus der Segnung eroine viele Möglıc  eiten, WE e1INn Seelsor
geteam die nötıge eative Energ1e auibringt, deren bedarf, diesen Bedürrt:
nlssen gerecht werden.
Norbert Hintersteiner befasst sich 1n selinem Aufifsatz miıt dem Islam und der Weise,
WIe dieser sich 1mM Koran mı1t dem emaen efasst Er ein1ıge Fragen auf
1 Blick auft „Lebensalter“ oder „Lebensphasen” betreffende Theorien und be
STreıite den Gedanken, dass die Prozesse geradlinig verlaufen und dass einzelne
Menschen N1IC 1n irühere ntwicklungsstadien zurückftfallen. Unsere ylobalisier-
te 1r ist auch eine 1n em individualisierte ur Hintersteiner
ezieht sich aul Schreiters Gedanken elner „HNEUEC Modernitä 1n der
Grenzen eisender Sind, ın der mehr vielfältige Religionszugehörigkeit 1Dt
und 1n der Identitäten „der Schnittpunkt vieler Beziehungen” Sind. ıne ex1ıblere
Behandlung des Themas Religion kann da noch Wegwelsung und undierung
moralischer Normen ermöglichen.
Der zweıte ‘Te1l dieses eits spricht unterschiedliche tersgruppen und usSam-
menhänge Nachdem einen Überblick ber die traditionellen Bedeutungen
VON Kindsein 1n Irıka gegeben hatı beschreibt Jean-Baptiste Verite die Bedingun-
SCI, die Verbreitung des Phänomens der Strafßenkinder geführt en Er
redann ber die Vernachlässigung dieses TODIeEMS durch die Reg1lerun-
ZCI und die alrıkanische Kirche In dieser 1NSIC vernachlässigt das
sche ekklesiologische „Kirche als Famıilie Gottes“ die harten aten
dieser 1a0n DIie Wurzeln und der Mechanismus des Phänomens alßen



/u diesem er S1iNnd en IN den soziopolitischen und wirtschaftlichen Problemen, die
eft immer noch grundlegende Werte der Sozlalisierung und die Bemühungen VOI -

schiedener Institutionen, die diese vermitteln sollten, untergraben.
Annemie Dillen biletet elinen sehr hilfireichen Überblick ber die VOIl europäischen
und amerıiıkanischen Autoren veröflfentlichte lteratur ZuU. ema „Spirıtualität
VON NAeEMT..;  “ und S1e erichte VOIl der ntwicklung eiINeESsS eigenen Forschungs-
bereichs. Wie Hıintersteiner STE auch Dillen die tra:  10Nellen Paradigmata des
Kindesalters, WIe S1e VON Psychologen gesehen werden, 1n rage, und S1e
TUN: dafii  — AIl, dass 6S elne eC Spiritualität 1DL, die sich iür das en VON

ern ngaglert, die N1IC. LLUT ihre eigene ntegrität hat, sondern auch als
rundlage e1Ne gesunde erwachsene Spirıtualität dienen kann Wie Dillen
betont auch Elaine Champagne die ntegrität der Kindheit als e1INeEeSs Lebens  ers
{ür sich und cht blofs als eiıner ıtaren Erwachsenhei oder als blofßer
Vorbereitung tür das spätere en Champagne betont insbesondere, WwI1e wichtig

1St, er für sich selbst sprechen lassen, und S1Ee ze1igt anhand einiger
treliender Beispiele, WIe sehr Erwachsene VOIl ern etIwas ber Spiritualität
lernen können.
Friedrich Schweitzer, der sich dem Übergang AA Adoleszenz zuwendet, STEe auch
Gedanken ber dieses Alter, die ZU „Standar gyeworden Sind, 1n rage Und O:

begründet dies damıit, dass die Adoleszenz 1n uLLSeCI6I Ara der Postmoderne sich
1 Umbruch elindet S1e beginnt eute firüher und en! Später. Es 21Dt e1INe
ZAalNzZe nzahl VOIl pastoralen Problemen, die verbunden Sind mıt dieser Verschie
bung, die auch eın vermehrtes Interesse 1Ndıyvıdueller Selbstverwirklichung
und die atsache einschließt, dass Heranwachsende dazu nelgen, Aaus der Kirche
„auszusteigen . Schweitzer ruft ach e]ner „HNCUC VOIl Sprachkompetenz“,
die sich ausrichtet auft eiINn Kennenlernen der heutigen Jugendlichen Dazu könnte
die n  lcklung völlig tür Junge Menschen gehören, TODIeme
anzusprechen, mı1t denen deren ern und Grofßeltern keine Erfahrungen SC
MaC aben
Mit Blick auf Siidamerika bietet Jesus Andres Vela, elıner der wichtigsten ertre-
ter der sidamerikanischen Jugendseelsorge, eline Reiflexion ber die Postmoder.

als Paradiıgma die pastorale Pädagogik mıt ihrer starken etonung der
Nn  lcklungZ Subjekt, der herausragenden Bedeutung des ymbolischen, der
Phantasie, der virtuellen elten und der eauvıta Diese charakteristischen
Erscheinungen S1INd besonders unter Jungen Leuten Linden, die nahezu eın

ihrer Zeıt als Freizelt verbringen. Eın sachgerechter pastoraler ugang
LUUSS ihren Mikrokulturen und der atsache, dass S1e sich autNI voraussehba-

Weise ver.  en, echnung gen Von e]lner Kirche, die miıt eliner Krise der
institutionalisierten Weitergabe des aubDens kon{irontiert 1st, iI1USS eline allzıu
geradlinige C! der hristlichen Lebenswege vermieden werden, da die Heran-
wachsenden eline ex1ıblere und mehr auf Helern angelegte Zuwendung brauchen.
Im Zuge selner Untersuchungen ber „Glaubenskarrieren“ unter derzeitigen oder
irüheren Mitgliedern atholischer Ordensgemeinschaiten en der atholische
Sozlologe Anthony Aasl ber die Veränderungen nach, die 1 relig1ösen Lebens



/U dıesemWCS eines Menschen geschehen, und 1n ihrer Beziehung iIirüheren
relig1ösen Erfahrungen, Lebensaltern, en und Iypen VOoNn Spirıtualitäten. Er eft
welst auf die atsache hin, dass der traditionelle Katholizismus eline NdIVIAU.
S]erte Religiosität des Kindesalters gepllegt hat, ın deren Mittelpunkt Belehrung
und standen, die aberen der Jugend und des Jungen Erwachsenen-
ers weniıger wichtig wurden. Dafür werde aber die Eheschließung eInem
aktor wachsender Religiosität. Im Blıck auft die Mitglieder VOINl Ordensgemein-
schaften beobachtet asl, dass dieNgeines mehr gyemeinschaitlich gele
ten Christseins 1n der Jugendzeit mehr Engagemgnt 1n der Kirche unterstützen

Der dritte 'Te1l dieses es enthält Reflexionen Aaus drei unterschiedlichen
Kontexten In einer sehr persönlich gehaltenen Reflexion STe Claude Geffre die
rage ach dem SInn des Lebens ın elner Zeıit, die der bekannte Iranzösische
eologe Jetz selbst durchmacht, der „zweıten Ruhestandsphase“. Der INn VOIl
en STe jederzeit 1n rage, aber 1n Jüngeren Lebensphasen ist das en
selbst miıt selnen alltäglichen vıtaten die hauptsächliche Von eiliner
tlieigründenden olffnung etragen, ädt Gelire ere Menschen e1n, ihre besten
Erinnerungen egen und sich den schwierigen Fragen ach ihrem eigenen Tod

stellen und AaDel das Schöne hochzuschätzen und Wäas noch wichtiger ist
die selbstlose J1e en Auflßerdem betont Ge  e, WwI1e WIC das Voran-
schreiten 1 Verstehen Jüngerer Menschen 1n eliner 3(0)  sıerten und
gewalttätigen und konsumistischen Welt ist.
In einem Beitrag Aaus Indonesien beschreibt YNeda Mangunsong die schwierige
ituation, mıiıt der Frauen und er angesichts VON Naturkatastrophen und
gesellschaftlich edingten Katastrophen konifrontiert S1ind. IBG traditionellen
Weisen, WI1e er und ern und Ehepaare mıteinander verbunden Sind, —
den durch SOLIC traumatische Ereignisse WIe den I1sunamı VO  - Dezember 2005
und die fiortdauernden zivilen und sozlalen Konflikte 1n Indonesien auft den Kopf
gestellt Mangunsong welst arau hin, WIe WIC. 1St, 1n Zeıten der Krise
auimerksam auf die besonderen Nöte VOIL Frauen und ern achten, und S1e
ruft die Kirche und die sozlalen Institutionen auf, sich besser die ehebung
dieser Nöte emühen
Als Herausgeberinnen dieses eits edanken unls bel den Kollegen und
Kolleginnen, die mıiıt Rat und atZ ıustandekommen dieser Ausgabe eigetra
ZCIH aDben, insbesondere be1 Marcella Althaus-Reid, Marı. Clara Bingemer, Ed
ward Farrugla, Rosino G1ibellini, Mary Hunt, 1eg0 Irarrazaval, Mathijs Lambe
rgts, Davıd Power, Paul chotsmans und aıne Wainwright
AÄAus dem Englischen übersetzt VOIlL Dr nsgar Ahlbrecht


